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Offenbarung und Zwangsheterosexualıtät (Michae!l TINKSCHTFOjder)

Die enbarung 1St "Prinzıp neuzeıtlicher Theologie" geworden.‘! Sie 1ST inen

Ausdruck der verschiedenen geschichtlichen Erfahrungen, die Menschen mıf Gott gemacht ha-
ben und zugleich Reflexionsbegriff. mıi1t dem dıe 16 einzelner Offenbarungserfahrun-
SCH kritischer Weise als Teılmomente der enbarung Systematısıert wırd In der Theolo-
gjegeschichte die und Weıse, die enbarung Gottes deuten SCHL, jedoch ıimmer

umstrntten.
Die beiden ndmodelle die sıch heute gegenüberstehen betrachten dıe enbarung als

göttlıche Information der Instruktion der ber als Selbstmitteilung Gottes? Die Informati-
onstheorie der Offenbarung geht davon aus der Kırche durch die VOo Heılıgen Geist 10-

Spırıerten en der und Uurc die Tradıtion alle Informationen ber das Göttliche
mitgeteilt worden Sind Diese S1771 exakt bewahren und überhefern, damıt ıhre Heilswir-
kung cht verspielt wird Die Theorie der Selbstmitterlung es konzentriert sıch auf die
Wesenseinheit zwischen und Jesus hrıs dem siıch (Gottes Liebe endgültig offenbart
habe achdem der "Vater” siıch ZUVOT als der ScCNichte Israels Urc SC-
SC  en Heıilstaten mitgeteilt habe Diesen beiden sätzen steht die egatıve eologıe
als kritischer Gegenentwurf Offenbarungstheologıie überhaupt gegenüber Sie sıch
auf die Einsicht StUutzt daß bei jeder Aussage ber die nähnlichkeıit größer als dıie
lıchkeit ist Ihre UÜberzeugungskraft bezieht dıe Negatıve Theologıe heute VOI allem aQus$s der
Theodizeefrage.

Diese TrTe]l theologıschen Ansätze möchte ich folgenden aus chwulen Perspektive
heraus terfragen und knrtisieren ach Hve Sedgwick 1ST das "C'loset" ein zentraler Gegen-
stand der gesellschaftlıchen Ausemandersetzung dıe Kategorien Geheimmnis und Enthüllung
SOWIE und OHNenNiic Das Schwanken zwıschen enbarung und Gehe  ng der
wahren Identität g1bt nıcht 1U bezug auf Grott betnfit uch jeden Schwulen, jede
Lesbe jedeN BisexuelleN Jeder muß permanent entscheiden, ob sSC1N Schwulsein
anderen mitteilen wiull der ob vorzjeht verbergen

LEicher, eter enbarung. neuzeıtlicher Theologıe, üunchen OLF
ZV; Seckler, Der Begritf der enbarung, 1 Walter Kem, Hermann Pottmeyer, Seckler (Hg.)
Handbuch der Fundamentaltheologie, 27 Offenbarung, Freiburg ı Br 1985, 60-834
3Aufdıe "natürliche Oßffenbarung undcnh! Epiphanıe gehe ich ı olgenden nıcht weiter
4"I want fo arguc lot of the ofon and demarcatıon swiıirled around of OMO-
sexualıty S1D} the end of the nıneteenth in Europe the Unıited Sta:  „ been ımpelled the dı-
eIy indıcatıve relatıon ofOMSE. wider of and disclosure and of the MVal
and the publıc WCIC and critically problematıcal for the gender and of the
heterosexist cultur: aft large whose enablıng dangerous incoherence become 'geIy ODPD:
sıvely durably condensed figures of homosexualıty "The closet and COM DO  < all-

for the potent CITOSS1IUN£ and ICCTOSSLUS of DO. charged lınes of TESCHNLÜAUON,
have Deen the gravest magnetc of those figures (Kosoisky Sedgwick, Eve DPistemology of the C10-

Henrty Abelove Michele e) avıd Halperın (Hg.) The and Gay Studies Reader New
York, NadON 1993 45-51 47) Das Closet bezeichnet den typisch amerıkanıschen eingebauten
zımmerschrank, den hineingehen Er Symbol die versteckt lebenden Homosexuellen.
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Die Erkenntnistheorie des Closets hängt, WE INan Sedgwicks ese überniımmt, uch mıt
dem theologischen Begriff der Offenbarung Eıne theologische "Erkenntnistheorie
des Closets"” Te dıe ısherige Fragerichtung ach (sottes Offenbarung Sie iragt cht
einfach HUr ach der enbarung €s. sondern ach der diskursiıven Konstruktion von Of-

fenbarung und Geheimnis überhaupt und geht aDbel VON den Erfahrungen der chwulen, Les-

ben und Bisexuellen aus

Die Erfahrungen des Versteckens, der peinlichen Verheimmlichung und Spurenverwischung
des Stiıgma-Managements und der unsch ach iınem offenen, gefahrlosen Leben mussen

auch be1 der theologischen Dıskussion dıe enbarung (rottes berücksichtı werden, denn
1eSs ist ein zentraler diskursıiver Al} dem das eT‘  NISs von Aufdecken und Verbergen
geregelt wird

Die Offenbarung es steht 1im egeNSatz "seiner” Verhüllung, Geheimfiis
"seines" Wesens. Ohne das Geheimnis ist das ttlıche cht ANSCMOCSSCH enken, wenn

man ott nıcht der menschlichen Definitionsgewalt unterwerfen Andererseıts ist gerade
die Theologie des grundlegend VON der Apokalyptik geprägt, VON der Vorstellung des

Aufdeckens, der Enthüllung VOIN Geheimmnissen. Wie ist dieses er.  N1s bestimmen? Wiıe
ist das er'  NIs vVon Negatıver eologıe, die das Geheimnis betont, Offenbarungstheo-
logıle, dıe die Enthüllung herausarbeıten wıll Und wıe unterscheiden sıch nnerna: der Offen-

barungstheologie solche Ansätze, die VOoOoN der Selbstoffenbarung (Jottes sprechen VON denen,
dıe die enbarung als Informatıon ber das Ottiliche deuten?

Vorwegschicken möchte ich meıne ersion Von der enbarung Gottes würde sıch

SECINC selbst als homosexuell offenbaren, ber solange das gefährlıch ist, zieht A M  er es vor,
sıch in seinem hıiımmlıschen andscC. verstecken. Kr wartet arauf, die Menschen
sensıbel werden, die Spuren‚ die der ScNHichte gelegt hat, rıchtig deuten.
Hrst eın Blıck die ScChıichte es mıt den Menschen, der cht VoNn zwangsheterosexuel-
len Vorstellungen verdunkelt ist, kann zeıgen, Gott bereıits verschiedene Schritte seINESs

Coming-outs versucht hat. aDel ber deprimiıerende Erfahrungen gemacht hat,
jetzt mıt eine_r weiteren Offenbarung

Im inne dieser kleinen Erzählung werde ich zunächst dıe beiden offenbarungstheologischen
Ansätze daraufhın untersuchen, wie die Geschlechtsidentität und das Begehren (yJottes in ihnen
vorkommen. Während dıe Instruktionstheorie der Offenbarung eın patrıarchales Gottesbild
transportiert, wird dıe Geschlechtlichkeit des Selbst be1l der Selbstoffenbarungstheologıe 12NO-
riert. Was Folge hat, die tradıtionellen trukturen des Androzentrismus, der Asexualıtät
und der Zwangsheterosexualıtät Trhalten leiıben Diıesen Formen der Unterdrückung, die

Offenbarungsbegriff enthalten SInd, begegne ich Nun nıcht indem ich dem patrıarc  €n Gott
einfach iınen schwulen gegenüberstelle. Vielmehr greife ich dıe dekonstruktivistische
Kritik Identitätsdenken auf, die Identität auf eine Vıelzahl VO  $ Ident:i  atıonen ZUTLLG
Die Entstehüng eines personalen Selbst hängt untrennbar mıt gesellschafclich regulıerten phan-
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tasmatıschen Identifikationen mit geschlechtlichen Personen und der Annahme SC-

xzuellen Begehrens ZUSammen

Miıt der dekonstruktivistischen Methode wende ich miıch dann der Weiısheits- und der LO=-
gostheologie die €l für die theologiegeschichtliche ntfaltung des OÖffenbarungsbegriffs
VOoN hervorragender edeutung sınd Die göttlıche Tau Weısheıt besıtzt sich herausstellen
wiırd polymorph-perversen Charakter den S1e bIis Neue Testament hineingetragen
hat DiIie Logos-Christologie 1äßt sich ZWäal auf die Weısheıitstheologie zurückführen, 1ST ber
zugleich das Vehikel auf dem dıe Zwangsheterosexualıtät 1IFC dıe Vermittlung OS VvVon

Alexandrıen bel Justin das Christentum FEınzug gehalten und andere ekstatische Strömungen
hat SIC sıch den Oden Salomos och finden lassen, verdrängt hat

nstruktionsmodell der Offenbarung und theologıischer Androzentrismus
FKın wiıchtiger Faktor der das Coming-out Gottes verhindert hat 1st der theologısche An-

drozentrismus den christlichen Kırchen hat sich dıie Vorstellung VonNn männlıchen
weıtgehend durchgesetzt Wäas sıch Sprache und erwe niedergeschlagen hat Die deut-
sche Sprache bspw spricht VonNn den Personen der MNa ausschließli mıit Hılfe des maskuli-
NCN grammatıschen Geschlechts der (Grott der ater der Sohn, der Mess1as der Herr der
Geist us  < Der AÄAndrozentrismus hat ahezu alle Poren der christlichen Sprache verstopft
Auch die Ikonographie der euzeit hat (jott auf ännerbilder reduzıert
"Darstellungen des rınıtarıschen Gottes bestehen äufig aus äalteren Mann mıiıt weıißem

Mann mit braunem Bart el ellhäutig und Taube Wenn das
Denken auf ihnen {ußt dann stellt dıe ac dieser und anderer Bılder sıcher uch die
metaphysıschen Beschreibungen der göttlichen atur e1INeE androzentrische Ausrichtung auf-
WEISCH "5 {e Sprache und die Ikonographie das Symbolısche und das Imagınäre wirken dıe
leiche Rıchtung

Zusätzlıch wiırd der Androzentrismus Urc die oktrinalıstische Offenbarungstheologie
ideologisch untermaue nach der die Offenbarung als ung iırtumsfrei mıitgeteilter Aus-
z verstehen ‘; welche Informationen ber das göttlıche Geheimmnis geben. Damıt VeEI-

bunden wiırd 110e KEınstellung, "die arau: besteht, diese männliche Terminologie für Gott
auf besondere Weise CO  en ist und weiıterhıin vorherrschen muß "6 Die Männlıch-
keıt Gottes 1St zusätzlich vollkommen asexuell, die androzentrische Instruktionstheorie
der enbarung Ur als Antıpode schwuler Theologie verstanden werden kann Der skizzierte
theologische Hintergrund SC  a sıch nıeder i der bıblızıstıischen Argumentation der vatıkanı-
schen cnNnreiben Homosexualıtät

Die Ursachen für dıe hegemonıale Stellung des enGottes der christlichen Sym-
olwelt sınd vielfältig Sıe hängt natürlıch mıit der durchgängıig patrıarchalen Gesellschafts-
struktur mıt der die chnistliche Relıgion VO Römischen Reich bDer die eudalen

>Johnson, Elızabeth Ich bın dıe iıch bın Wenn Frauen SapgchH, Düsseldorf 1994°Johnson, Ich bın, 11
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trukturen des Mittelalters DIS hın bürgerliıchen Patriarchat ure und instiıtutionell le-

giert Dadurch CIN Resonanzraum gegeben, dem einzelne männliche Symbole
MISOSYNCNH, androzentrischen Symbolwelten verfestigt werden konnten.

Die wichtigsten Symboleen der griechıischen Philosophıe und dem Neuen esta-

ment "Die griechische Philosophietradıtion setzt das männlıche Prinzıp gleich mıit Geıist, Ver-

stand Vernunft jedoch wichtigsten mıit SIC sıch für das weiıbliche Prinzıp CiNec

gegensätzlıche Gleichse  ng VOI mMit Materıe MIt dem minderwertigen Örper mıt Leiden-
cchaft jedoch wichtigsten mıiıt Otfenz In cdieser zutiefst dualistischen Weltanschauung VeCI-

hält sich das Männliche Weiblichen Autonomie Statık das Gute Bösen Da

das göttlıche Prinzıp TEINELT und das Gute sıch 1St mulß notwendigerweılse jede Ab-

hängigkeıt Otfenz Passıvıtät und die erste Materie ausschließben Die Logıik dieses Denksche-
11asSs unweigerlich der UÜberzeugung, richtige Aussagen ber das Ottlche 1U auf
der Basıs des geistlıch-Männliıchen und untie Ausschluß des DAaSSıvCN, maternellen Weiıblichen

gemacht werden können
Der Zzwel Impuls für den christliıchen Androzentrismus hängt mıiıt dem männlichen Ge-

schlecht Jesu Zusammmen und MI1 SCINCT Anrede für Gott Im Zuge der dogmatıschen
Lehrentwıicklung schmiedete daraus CiNnenN EINSEMNNLZ männlıchen Begriffsrahmen für dıe
TINITa: Bereıits beıim onzıl Von Nicäa wurde die Person Jesu S{1 einseit1g miıt dem Sym-
ol des "Logos  ” eschrıieben ein ymbo das mıiıt der männlichen Schöpferkraft verbunden

Auf diese Weiıse wurde die Idee das Christentum eingeführt "daß Ee1INC irgendwıie
notwendige ontologısche Beziehung zwıischen dem Männlıchsein des historischen Jesus und
dem Männlichseim des Logos als dem männlıchen Nachkommen und der enbarung 1iNes

männlıchen (Gottes gäbe "X Diese Rıchtung wurde UrcC dıe 7Zwe1i-Naturen-Lehre des Konzıils
VO  — Chalkedon och bestätigt “"Nach der Formulierung VOoN Chalkedon wiırd der e1iN und gle1-
che Chrıistus ZWEe1 aturen, menschlıchen und göttlıchen geoffen die 1iNeT

ypostase vorhanden sınd Die CNSC Verbindung der menschlichen und der göttlıchen Natur
die hypostatische Unıon verknüpft mıt dem Bekenntnis persönlıchen Identität Jesu S{l
als '‘Gott VON Gott hat dazu geführt, das schlecht des Menschen Jesus auf das Wesen
Gottes selbst übertragen werden konnte T)rotz der halkedons gegenüber
der Vermischung der Verwechslung der beiden aturen Christus diese Definition der
Praxıs dahingehend gewirkt der Sprache bDer dıe Lebensfähigkeıt männlıcher

Metaphern geförde und dıe Unangemessenheıt weıblıcher Metaphern betont wurde Der
Mensch Jesus als siıchtbares Bıld des unsıchtbaren Gottes wiırd benutzt Männ-

lıchsein und Gottheit fest verknoten . "?
Dem steht unterstützend Jesu Rede VON als Abba Seite Es 1ST historisch sehr plau-

sıbel, Jesus VOIIl tatsächlich als “ADDa- gesprochen hat auch WEe' die Belege ı111e

’Johnson, Ich DIn, 58
SRadford Ruether, Rosemary SECX1IMUS und dıe Rede Vvon Schritte anderen Theologıe, uülfterslio.

? Johnson, Ich bın 59
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mehr zurückgehen, alter die Schriften des Neuen Testaments werden en dem Vaterbild
hat Jesus ber C1IiNeE 1e anderer Bılder für (iott verwendet "Kıne FTrau dıe verlorenes
Geld sucht CIn Hırte der SCIN verlorenes Schaft sucht C1in: Bäckerıin, dıie Jleıg knetet e1inNn

Mann auf eschäftsreisen der Wınd der weht will das eburtserlebnıs das Menschen
Cin Leben entläßt e1inN Arbeıtgeber der Arbeıter He Großzügigkeıit 10

Das wichtigste ymbo dürfte die "Basıleia es  N SC  e

Die Instruktionstheorie der enbarung sich auf e1in androzentrisches Vorurteil und
wiıird eshalb der Vielfalt gerade der geschlechtlichen Bılder Gottes cht gerecht

Selbstoffenbarung es un Geschlecht
{DDem Begunff der Selbstoffenbarung, der sich der protestantischen eologie seit dem

Idealısmus und der katholischen heologıe SEeIT dem 11 Vatıkanum imMmnNer mehr durchgesetzt
hat. lıegt die VoRn Rousseau und Herder begründete anthropologische Vorstellung zugrunde,
daß sıch das Wesen Person, SEINeEN Handlungen und Außerungen ausdrückt,

ber den Weg der CXDICSSIVCON Akte auf das Wesen zurückschließen kann ach dem MO-
dell dieser Ausdrucksanthropologie lassen sich die Offenbarungen als Handlungen Gottes deu-
ten Urc dıe INan auf SC1HH Wesen schließen kann (W)ıe WIT TSt den Menschen kennen
glauben, W die Aeußerungen SC1INES Herzens kennen gelernt Gott dem Menschen
eigentlich TST der enbarung persönlıc geworden und Wäas VOoNn Mose T
wird mMit ıhm cht Ur sichte und Träume sondern VoN Angesicht Angesicht
gesprochen habe daß gılt VON der Offenbarung überhaupt das Verhältnis der Öffenbarung

CIn unmıiıttelbares und persönlıches 11 Die Tat der Offenbarung nıcht aQus der Ver-
nunft erklären, da diese Negalıv 1STt und cht die Wiırklichkeit heranreicht S1e 1St die
ableiıtbar freie Tat deren Ursprung 1 (Gottes Liebe liegt

Das Vatikanische onzıl hat gele daß die Bücher der SC'sicher, getreu und ohne
Irtrtum die ahrheıt en, die uUuNSeTES Heıles willen ı heilıgen Schriften aufgezeich-
net aben wollte 12 Durch das Kriterium des Heıls hat iNne wichtige Vorgabe gemacht die
uch die eologte der enbarung berücksichtigen mu

Das Theologumenon von der Selbstoffenbarung (Gottes ergreıft Hınblick auf die (Grenz-
ziehung zwischen geheim und en und OMentic Parte!1 für die Seıite der Enthüllung
und der Offentlichkeit Außerdem ordnet sıch dem Heilswillen €es untfer Es Walec des-
halb eigentlich en 1Ne eologıe der Selbstoffenbarung, die Heıl der Men-

!OIohnson. Ich bın, 116
!ISchelling, Wılhelm Osep. orlesungen 1losophıe der Offenbarung armstadt
1974 26
12Dei Verbum, 11 Rahner erbert Vorgrmler Kleines Onzılskompendium ämtlıche exte des
Zweıten atıkanums mıt Einführungen und ıchem Sachregister Freiburg Br Basel. Wıen 1991
367-382
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schen Orjl1entiIie 1ST sich uch für das oming OUuTt VONN chwulen verwendet Hs müßte
sakramentales Zeichen für die Selbstmitteilung es SCIMN

Es stellt sich DUn die rage WAaTIium das cht der Fall 1ST Warum hat sich das "Prinzıp der

Selbstoffenbarung bDezug auf exuelle Minderheiten hrıistentum nıcht durchgesetzt”? Die

Ursache dafü  ya lıegt imneiNnen Augen darın, dıie Theologie der Selbstoffenbarung cht

ert. das Selbst mMIt der Geschlechtsidentität zusammenhän: WOoO dıe Instrukti-
ONS- der Informationstheorie der enbarung aus vielerle1 en die Kuitik geraten 1ST

der Theologte inzwıischen das odell der Selbstoffenbarung es die Oberhand

SECWONNCH hat hat ausgerechnet der theologısche Androzentrismus keine gespielt In der
Diskussion des Selbst werden Fragen der Geschlechtlichkeit des egehrens und der Sexualıtät
vollkammen ausgeblendet Das Selbst (Grottes und das Selbst Jesu Chunsti werden gedacht
als ob SIC VON ıner Geschlechtsidentität unabhängıg Das Selbst 1St essentiell, das Ge-
chlecht akzıdentiell Dies verschafft die Möglıchkeit den tradıtionellen christlichen Andro-
zentrısmus Uurc die Hıntertür wıieder daseshineimnzuschleusen und damıt fortzuset-
ZeCeN

Das krasseste eispie dürfte dieser insıcht olfhart annenDderg SC}  S Pannenberg, ©1-

18058 der profiliertesten ertreier der eologıe der Selbstoffenbarung es hat auf dem
unchner Kırchentag die chlıche Anerkennung VO  — Homosexualıtät ufs chärfste abge-
ehnt Pannenberg formulıerte '(E) Kırche die sıch dazu drängen (!) 1€. homosexuelle

Betätigung cht mehr als Abweıichung Von der bıblıschen Norm eNnandeln und homose-
xuelile Lebensgemeinschaften neben der Ehe anzuerkennen, C1iN: SOIC Kırche stünde cht
mehr auf dem Boden der Schrift sondern Gegensatz deren einmutlgem eugnIS u14

Insgesamt ist festzustellen, Pannenberg SCINEI theologischen Argumentatıon die

Kategorien des Instruktionsmodells ZUTUCKTAa| denn konstrulert "Wıllen es  " der
uns aufgrund der ‚ONgrueNZ der biblischen Aussagen ber dıe chöpfung des Menschen als
Mannn und Tau (verbunden Mmit dem Auftrag den Mann. ater und Mutter verlassen und

Fleisch mıiıt der Frau werden) mıiıt dem Jesuswort VON der Unauflöslichkeıit der Ehe
scheinbar dırekt instruljert uns heterosexuell verhalten haben Die ablehnenden Aus-

SAaSCH der Homosexualıtät kann zweıftfen Schritt als das negatıve Gegen-
stück den posılıven Anschauungen ber die schöpfungsmäßige estimmung des enschen

SCINCT Sexuahtät”" den bıblızıstıschen Heterosexismus einordnen Einer kulturgeschichtlı-
hen Relatıvierung dieser Aussagen Irıtt sodann mıf dem Argument der gesellschaftlıchen
Integrationsleistung der Institution Ehe Homonphile eigungen ollten deshalb nıcht
sexuell ausgelebt sondern Ee1MN: Lebensführung ıntegrıieN werden der SIC der Beziehung

13Die orstelung omıng Outs laßt sıch ebenfalls auf dıe Ausdrucksanthropologıe zurückführen urch
die tıgmatisierung wıird gleichgeschlechtlıche Begehren DISs innerste Wesen der erson
austüllt.
1*Pannenberg, Wolfhart Dıie Liebe und ıhr Maßstab Kırchesein Vomn Kırche, Aust

(Hg iıcher Jaube und Homosexualıtät. Argumente Bıbel Theologıe Seelsorge, usen-
g 1994 14-21, 19f.
15Ebd E
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anderen SchiecC untergeordnet wird und der das Thema sexueller Betätigung über-

aup cht das es andere beherrschende Zentrum menschlıcher Lebensführung SC1IMN sollte 16

Ks iST diesem Zusammenhang bezeichnend WalIlum Pannenberg die Kategorien der

Instruktionstheologie zurückftaällt denn ze12T1 sıch, ersion des ıllens Gottes CMNS
mMit dem jel der Erhaltung der sozlalen OÖrdnung zusammenhängt, eretwillen bereıt 1ST

die FEhe Fetisch machen Dieser Fetisch treıbt ihn dazu, der rage des Geschle-
cherverhältnisses 111e geschlechtsständısche Haltung einzunehmen und adurch auch och das

Prinzıp der Personahtät das ansonsten sehr wichtig nımmt bezug auf emanzıplerte TAauU-
Schwule und Lesben außer seizen.

Diese Rückfälle sind eine ZufälleEs g1bt vielmehr inen inneren Zusammenhang zwıschen
diesen Merkwürdigkeıten und Pannenbergs Ausführung der eologıe der Selbstoffenbarung,
wobel insbesondere der Begriff des Selbst und dıe Ausgestaltung der hrıstologie als Sohne-
schristologıie relevant sSind

Pannenberg entwickelt Theorie des Selbstbewußtseins 1 usgang VO  $ der SPIUNS-
lıchen Vertrautheit des er  NIs CISCHNCH Leibe "Die öglıchker
ichlosen Bewußtseins wiırd Urc dıe Tatsache des Traumbewußtseins nahegelegt, übri-

DCHNS auch UTrCcC das frühkindlıche Bewußtsein mıf och unthematischen Egozentrik H17

Für die Ausbildung des Selbstgefühls 1St das auf dıe altendeeran  ‚WL Das Ich
entsteht nach Pannenberg TST 111 Reaktion auf das indem die Ich-Erfahrungen, die eiım
el zunächst dısparat nebenemanderstehen, Kontinuität des Selbstbe  tseıins VeCI-

schmelzen. "Zunächst ber Nnımmt der Prozel der Identitätsbildung VONn der Selbigkeıt des
Selbst SCINEN usgang. H18

Diese Selbigkeıt des Selbst bietet für Pannenberg den Ausgangspunkt Formulierung SC1-

NeT Christologie In Jesus hat sıch Gott vollständıg selbst {ffenbart Ihre Wesensemn
heıt eru auf der Einheit der Person Jesu hrıstı mıiıt Dafiüüi  — ist aut Pannenberg cht
eITOrder1iic anzunehmen, daß Jesus sıch Göttlichkeit ECeWU. wahr Vielmehr lasse sıch

ohnschaft ındırekt adurch erschließen, Jesus SCIN Leben eT'!  NS bzw aQus

dem Verhältnis ater heraus geführt habe "(Gerade und dieser Hıngabe den
ater 1st Jesus identisch mıit der Person des ohnes 'Person nämlıch 1ST Relationsbegriff:
und da das Verhältnis die Relatıon Jesu ater SCINCET Hıngabe ihn iıdentisch 1ST mıiıt

16Ehd 18 re1ıts Anthropologıe Pannenberg die manzıpation der Frau ab dıe Ehe als
ordnungsstiftende nstitution erhalten Fr sprach sich C111C gegensätzlıche aber komplementäre tilısıe-

der gesellschaftlıchen Raollen der schlechter denn S1IC verbürgt dıesen olg optimal weil SIC da-
Jjedes Nndıyıduum enschen des andern Geschlechts die umfassende Ergänzung des 6C1-

Dase1ins sucht und mıiıt len beı der Unvollkomm !  eıt der Menschen unverme1ındlichen Einschränkun
SCn Jjewenllgen inzelfall auch en egen der komplementären Stilisierung der en der Ge-
schlechter sich die Angewlesenher des enschen auf andere enschen, SC1H Bedürfnis nach Liebe und
erkennung durch andere, konzentrieren auf Verhältnıis bestimmten enschen des anderen Ge-
schlechts." (Pannenberg. Wolfhart Anthropologie ın theologischer Perspektive, Göttingen 1983, 428)
'!/Pannenberg, Wolfhart Anthropologie, .38
!SEbd.. 215 Pannenberg unterscheidet sich grundlegen von der dealıstiıschen Konzeptuon des er.  1=-
1556585 zwıschen Ich und Selbst, be1 der das Ich sıch durch 611 Tathandlung auf als SC1Nebe-
zieht
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dem in der Bezeichnung 'der gemeınnten er  NIs Vater. Nı Jesus in seiner
menschlichen ngabe den Vater identisch mıiıt der ewıgen Person des ohnes G_ottes. 19

Pannenberg entwirft seine Christologie 1Im Ausgang VON dem Bıld der personalen Beziehung
zwıischen ater und Sohn eın Ziel ist C mıt diesem Neuansatz dıe Aporien der christologi-
schen Lehrentwicklung, die mıt der ontologischen Logos-Christologie gegeben }
überwinden. Dabe!1 er die Metaphorık VOon Vater und Sohn ine Monopolstellung. Andqe
Hoheıitstitel oder Vorstellungen Von Jesus Christus werden dQus der Sohneschristologie entwIiC-
kelt Im christologischen Kapıtel seiner 2 Systemat_ischen eologie”" bringt Pannenberg die aD-
solute V orrangstellung der Sohneschristologie och schärfer Zum Ausdruck: "Die Person Jesu
Christi ist identisch mıt dem ewigen SO  S Dabe! entbehrt Jesus in se1iner menschlichen Wirk-
ichkeit cht efw der Personalıtät. Vielmehr hat gerade in seiner menschlichen Geschichte
seine personale Identität allein darın, der Sohn SEINES himmlischen aters Se1in. Darı sınd
alle Einzelzüge seines iırdıschen Daseıins Einheıt integriert. Der Mensch Jesus hat kez'pe 'n

dere Identität als diese, ODWO Sie ihm cht VOoNn Anfang als soiche bewußt SCWESCH SeINn
muß 720

Pannenberg wählt dıe Sohneskategorie, weıl S1Ee gee1gnet ist ein personale Beziehung Zum
Ausdruck nngen ber Was rechtfertigt ıhren ausschließlichen Status? (nbt nıcht im
Neuen Testament eine Fülle Von beziehungshaften Bıldern, die benfalls ıne personale Identi-
tat zwiıischen Jesus und können? Der hier verzeichnende Ausfall iner Refle-
X10 ermöglıcht dıe Neuauflage der androzentrischen Tradıtionen ım Christentum, diesmal
cht mıiıt ontologischen‚ sondern mıt personalen Kategorien.

Miıt seinem Ansatz Erklärung des Selbstbewußtseins löst sıch Pannenberg dus der idea-
lıstischen Tradıtion, indem das für dem Ich und dem Selbstbewußtsein für vorgängıg
erklärt. Dies entspricht durchaus den Erfahrungen, die Schwule in der Phase ihres Coming uts
machen. "Homosexuelle Identität als Konstrukt dıent Rahmen des Gay counseling als Ge-
genpol der Verleugnung homosexueller Bedürfnisse und als kognitiver Bezugspunkt, der de-
struktiven externalen und internalen Normen entgegentritt. "2! Ausgehend VONn den Impulsen
ihres homosexuellen Begehrens fangen s1e ihr internalisiertes Selbstkonzept als Heteros
infragezustellen und schließlich Urc eine "schwule Identität" zen Diıeses Ver-
ständnis A  schwuler Identitä wIe vVon Identität generell TO jedoch statısch werden: SO-
bald dıe Identität errichtet ist, ist der Endpunkt der Persönlichkeitsentwicklung scheinbar CI -
reicht und C gılt, das Erreichte Rückschläge und Angrıiffe zu verteidigen.

”Pannenberg, Wolfhart Grundzüge der hrıstologie, Gütersloh 1964, 451
2OPannenberg, Wolfhart Systematische 1’heologıe, 2’ Götungen 1991 4373 Aeine Hervorhebung)2! Winiarski, Raolf: Psychodynamische Theorien zur Homosexualıtät und Gay Counseling. Entwıicklung und Sy-stematık. Wıssenschaftstheoretischer Dıskurs, Exemplifizierende S  en (u a.) 19932031
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Dekonstruktivistische Theorie der Identifizierungen
In Abgrenzung dieses Verständnisses VO  zn Identität hat sich den Ietzten Jahren der De-

konstruktivismus entwickelt. Der Dekonstruktivismus umfa[l3t ein breıtes Spektrum VOIl au
schen Ansätzen verschiedenen ıumanwiıssenschaftlichen Fächern. Das grundlegende gemeı1n-
Same erl des Dekonstruktivismus ist dıe Mobilısterung des Fhıeßenden, Unbestimmbaren
gegenüber dem Festen. In der Literaturwissenschaft bedeutet das dıe gegenläufigen Be-
deutungen der etaphornı und der manıfesten Auésage 'Zzu unt_ersuchen.

Ich möchte mich folgenden auf ZWeI Versionen dekonstruktivistischer Theorien ez1e-
hen, die ber wıederum CN miteinander zusammenhängen: Die Queer Theory in der ersion
Von Judıth Butler und dıie New Yorker Schule der Beziehungs-Psychoanalyse, für die das Werk
VON Jessica Benjamın repräsentatıv ist Beıiden sätzen ist geme1lnsam, daß sie die Vorstellung
Von Identität dekonstruieren, indem sSie die Identität In dıe zugrundeliegenen Identifizierungen
auflösen und indem SIE die fluktuerende Phantasıe der Vorstellung einer festen und einheıitli-
hen Identität entgegenstellen.

Dıie Annahme, die die eologıe aus der Anthropologıe der Moderne übernommen hat,
Selbst ine sel, ist VoNn Judıth Butler einer prinzıpiellen Kritik unterzogen Worden_.Sie*schreibt: "ES ware SC enken die Dıskussion des Begntis Identität' der Debatte

über dıe ‘geschlechtfich bestimmte Identität‘' vorangehen müßte, und ausS dem einfa_chen
Grund, weıl dıie 'Personen' erst intellıgıbel Werden‚ WE S1IEe in UÜbereinstimmung mıt wıiederer-
kennbaren Mustern der Geschlechter-Intellhgibilität (gender intelligibility) geschlechtlich be-
stimmt sınd "22 Statt einen ontologischen orrang des Selbst einer Person VOT ihren Rollen und
Zuschreibungen postulieren, fragt Butler andersherum: HIn welchem Maße werden
dıe Identität, die innere Kohärenz des Subjekts und SOSar der selbstidentische Status der Per-
SOM UTE die Regulıierungsverfahren der Geschlechter-Ausbildung und Teılung konstitutert?

Und wIie beherrschen dıe Regulierungsverfahren, dıe dıie Geschlechtsidentität bestimmen,
uch die kulturell intellig1blen Identitätsbegriffe? Miıt anderen _ en 'Kohärenz' und
'Kontinuität' der 'Person' sınd eine logischen der an  ıschen erkmale der Persönlıchkeıit,
sondern eher gesellschaftliıch instituerte und aufrechterhaltene Normen der Intellig1bilität. Da
ber dıie 'Identität' UrCcC die stabılisıerenden Konzepte ecC SCH ‘Geschlechtsidentität'
(gender) ‚und Sexualıtät' abgesichert wird, sıeht sich umgekehrt der Begnff der '"Person' selbst
1in Frage gestellt, SO in der Kultur inkohärent' der 'diskontinurerlich! geschlechtlich De-
stımmte Wesen auftauchen, die Personen se1in schemen, ohne den gesellschaftlıch hervor-
gebrachten Geschlechtér-Normen entsprechen, durch die die Personen sınd 1723

“ZButler, Judıth Das Unbehagen der Geschlechter, 1991 Da dıe theoretische Auseinander-
SeEIZUNg vornehmlıch 1m e1s VonNn Feminismus und Queer Movement stattgefunden spielen dıiesem
Kontext Fragen der Geschlechtsidentität und des sexuellen Begehrens die Dıskussion vVvon "Identität" eine
zentrale olle und werden A e 1m ‚gensa! Tendenz in Deutschland zusammenhängend eroörtert
nsbesondere er strebt darüber. eine interne erbindung mıt ethnıschen und turellen Identihizıe-
Iungen (vgl Dies.: KÖTrper VoNn WIC. Die dıskursiıven Grenzen des Geschlechts, er 1995 21-245)Z3Butler, n!  agen, JE
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Die ure intellıgıblen Geschlechtsidentitäten VOIl denen Butler spricht jeren dıe
zahlreichen Kombinationsmöglıchkeıiten VOoN SexX INC Hermaphrodiıten) Gender Begehren
und sexueller Praktıken dıe bınären Klassen VOIl ZWEeE]1 schlechtern die sich heterosexuell
aıfeinander beziehen Andere Kombinationsmöglıchkeiten werden aus dem System der

Zwangsheterosexualıtät ausgeschlossen. Das System wird adurch gestutzt, daß die Übereıin-

SUMMUNg zwischen Geschlecht und Begehren als'natürlicher” Zusammenhang erscheint der
die Geschlechtsidentität als "Ausdruck” des biologischen Geschlechts gedeutet wird Noch

der Theorie des Ödipuskomplex, mıt dem Freud das Inzestverbot erklären wollte wird dıe
heterosexuelle ÖOrjentierung als selbstverständlıch vorausgesetzt. _

"(A)nders als dıe Vorstellung 1iNeT einheitlichen Identität enthält die Vorstellung der Identi-
fikatıon als Prozesses der nnerhalb Beziehung stattfindet dıe Ööglichkeı der
Vielfalt und Verschiedenheit dieser Identifizierungen S1C kann sıch auf das CIBCNC ebenso
auf das andere ScCHiecC. eziehen, kann eher ein Ideal als Zustand des Selbst eschre1-
ben und kann deshalb Widersprüche mıiıt geschlechtsspezıfischen Bedeutung überzie-
hen J4

Der Begnft der Identifizierung 1STt iner der vielschichtigsten der psychoanalytıschen Theo-
Butler umschreibt folgendermaßen 1€ Identi  lerung gehört cht Welt der

FEreignisse S1ie wiırd konstant als gewünschtes Kreignis der CIM Vollendung hgurert dıie
ber letztlich nıemals zustande gebrac wird die Identifizierung 1st das phantasmatısche In-
Szeneseizen des Ereignisses In diesem Sinne gehören Identifzierungen Imagınären S1ie
sind phantasmatısche Versuche der Eıinreihung, der Ergebenheıt der uneindeutigen und kontr-
är-körperlichen Kohabiıtatıon Sie verunsichern das T S1C sınd Ablagerung des 'Wır der
Verfaßtheit jedes belıebıigen '"Ich' dıe strukturierende Präsenz der Andersheıit der eigentliıchen
Formuherung des Ich' Identifizierungen werden vollständıg der abschließend gemacht S1C

werden unaufhörlich wiederhergestellt und sınd als solche der brisanten Logıik der Wiederhol-
barkeıt unterworfen S1e sınd das Was dauernd arrangıert verfestigt, unterbunden, angefochten
wird und be1i gegebenem S  aß SCZWUNLCH wird weıichen "25 Identität kann Von dieser
Warte 191838 als olge der Regulıerung VO  I Identinikationen durch Zwang verstanden werden

Ich verwende folgenden Tel verschiedene Begrıffe VonNn dent1ı  10N dıe narzilßtische
Form der dentifikatiıon 1St dıe identifikatorische Liebe Introjektion und Eınverleibung sSınd
ZwWeEeI verschiedene identifikatorische Reaktionen auf den Verlust NS gelıebten Objekts

24Benjamin, Jessica Aund Studien über Idealısıerung, erkennung und Dıfferenz, Basel
Frankfurt 1993 uch Pannenberg greift, SC1NE Posıtiıon plausıbel machen, auf die Vertrautheit
des enschen mıift ] räumen und Phantasıen zurück, die dem Bewußtsein entwicklungsgeschichtlich
vorausgehen. arüberhinaus mıßt der Phantasıe, Ooder 6S der Sprache Lacans formuheren: dem
Imagınären erdings keine weıtere Bedeutung 1nNne ormulierung, WIC dıe "Selbigkeıit des”

es gebrauchen, weiıl nıcht berücksichügt, gınäre sıch findet
und dabe1 Jegliche Form Voh dentität oder 1  el des Selbst untergräbt.
25Butler, KÖTDerT, 451
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{Die präödıpale Phase der Entwicklung 1ST gepragt VoNn narzıßtischen Formen der Identifika-
tıon I Die olymorphen Identifikatiıonen des Kındes mıiıt Erscheinungsweıisen der Eltern gehen
der Ausprägung festgelegten Geschlechtsidentität VOTausSs Zunächst befindet sich das
Kınd Zustand der narzılitischen Identifikation mıf der Mutter dıe als Teıil des CISCHNCH Selbst
vorgestellt Dıiıe Identifikation miıt der Multter 1sSt C1iN! Identifikation mıf "“(Aeichheit"

In der “Wıederannäherungsphase der zweıten des zweıten Lebensjahres der die
Erkenntnis der Geschlechterdifferenz einsetzt trıtt neben die Mutterndentinkation auch CIMn

Identifikation miIt dem ater dıie die Funktion hat die Abhängigkeıitsbeziehung er
berwinden Die Identithikation mıt dem ater als 1iNem begehrenden Subjekt ermöglıcht

dem siıch selbst als begehrendes Subjekt repräsentieren Diese Identifikatiıon
der ege für Jungen und Mädchen iNe unterschiedliche erauisiorm "Die starke CN-
seitige Anzıehung zwischen ater und Sohn Anerkennung Urc Identifikation, C111

besondere erotische Beziehung Die 'Liebesaffäre mıit der Welt des aktıven Kleinkindes
delt sıch CIM homoerotische Liebesaffäre mıit dem ater der die Welt repräasentiert Der

Junge 1St dieses Ideal verliebt Diese homoerotische entinikatorische Liebe dıent als Vehli-
kel Etablierung maskulıner Identität für den Jungen und bestätigt SsSeCinNn Selbstgefühl als
Subjekt VoNn Begehren 72 Damıt die identifikatorische Liebe niıcht Enttäuschung 1St

notwendig, uch der ater sich MmMIt Sohn identifiziert und sıch selbst als Identifi-
katıonsfigur Verfügung stellt Dies jedoch be1 homosexuellen en und heterosexuel-
len Töchtern äufig nıcht möglıc SCWESCH.

Die Identifikation mıt beiden Eltiermn bleibt uch en! der drıtten präödıpalen Phase. der
"alles einschlıießenden Phase" von ZWEE1 bis reie Jahren bestehen wWOo dıie Kınder
jetzt der Lage sınd Männlichkeit und Weibhechkeit voneimander unterscheıden, versuchen
S1IE weıterhin, beides für siıch verwirklıiıchen. Jungen und Mädchen profestieren damıt SOZU-

ie 11LEr deutlichere kognitive ahrnehmung der Greschlechterunterschiede und
den Verlust der Kigenschaften des anderen Geschlechts.29

In der ödıpalen Phase abh dem Ende des vierten Lebensjahres sSe die Fixierung der Ge-
schlechtsidentität Sie stellt das Produkt 1Nes Verlustes dar Freud setzt ersion
des Odıpuskomplexes dıe Heterosexualıtät des Begehrens eim Kınd VOTaUuUSs ohne SIC rklä-
Ien Das Kınd ege den gegengeschlechtliıchen Elternteil und mvahsıert MmMiıte dem gleichge-
schlechtlichen. Aufgrund der ermacht des rnvalısıerenden Elternteils g1Dt das gelıebte Ob-
jekt ScCHhHEBUC aufund verschiebt das Begehren auf Objekte, dıe cht inzestuOs tabuısıert sınd,
wobe!l ber heterosexuellen Begehren festhält

Doch die geschlechtlichen Identifizierungen mıiıt der Männlichkeit und der Weiniblichkeit
der ödınalen Phase Sind bereıts die Folge 1iNes anderen Verlustes des Verlustes der homose-

25Narzißmus hat diesem ontext e1ne moralısch abwertende Bedeutung, sondern bezeichnet dıe ez71e-
hungsstruktur des Kındes ı TtTühesten Enwicklungsphase.
27Vgl enjamiın,16
%SBenjamin,16
22Vg] Fast, irene: Von der Eıinheit Dıfferenz Psycho.  VSEC der Geschlechtsidentät, Berlın OT SC58
und BenjJamın,1 181
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xuel] Begehrten. das Annehmen von Weiblichkei und das @eMen VON 1cAKel
durch das Erringen einer immer fragılen Heterosexualıtät VOT sich geht, esteht dıie Macht
dieser Leistung in der Verpflichtung Abwendung VOoNn homosexuellen Bindungen. ÖOder,
vielleicht chärfer formuhert, die Heterosexuahtät verpflichtet Prävention der Möglıchkeit
bomosexneller Bindung, einer bestimmten Verwerfung des Möglichen. Dadurch wird Ho-

mosexdalität als eine Domäne nıcht ebbarer Leidenschaft und eINes nıcht betrauernden
Verlusts entworten. Heterosexualıität wıird cht 1UT durch. die Einsetzung eines Inzestverbots

gesc‘  en, sondern och davor UrC die Durchsetzung des Verbots der Homosexualıtät.">9
Butler hat für ine Rekonzeptualısierung des OÖdipuskomplexes auf Freuds Theorie ber

JIrauer und elancholı:e zurückgegriffen. Satz elt arau ab, "( ) 1e Kolle der melan-
cholischen Verneinung/Bewahrung der Homosexualıtät beı der Produktion der schlechts-
iıdentität innerhalb des heterosexuellen Rahmens verstehen. H731

"Der Verlust des begehrten und gelıebten Anderen wird UrC inen spezıtıschen der

Identifizierung überwunden, der arauı abzıelt, den Anderen gleichsam der Struktur des
Selbst beherbergen. ”>“ Trauer ist ach Freud die Ausgangsstruktur für die ch-Bıldung.
Beim Prozeß der ‘Verinnerlichung) wIrd der Phantasıe. ıne Objektbesetzung HIC eine

Identifizierung abgelöst Der enraum, den das e hıneiıngenommen wird, ist eın

phantasıerter Dabe!1 ist jedoch 3918801 zwischen der Introjektion und der Emverleibung als
Zwel Formen der Verinnerlichung unterscheiden. en! dıe Introjektion der Trauerarbeıt
dient und ınen leeren Raum phantäsiért‚ der durch er symbolısc gE wird, die

Eıinverleibunz Melancholıe, DeIl der das eauf magısche Weıise 1m Körper Trhalten
bleibt. "Stıftet die Introjektion die Möglıchkeıt metaphorischer Bedeutung, ist dıe Einverlei-
bung wesentlıch anti-metaphofisgh‚ weıl S1E den Verlust gerade als radiıkal Unnennbares De-
wahrt H33

Der Unterschied zwischen dem heterosexuellen und dem homosexuellen Inzesttabu liegt
der erste Verlust als Trauer empfunden Wer_den kann, en! der zweıte ine INe-

lancholische ervorbringt. Das homosexuelle Liebesobje‘ wiırd einverleibt und 1in dıe

lKryp a" T,und Torok) eingeschlossen. Es hegt dort SOZUSASCH als Leiche Keller
Dıiıe Einverleibüng hat ihren O auf dem der dem Örper. "Die erortung und/oder das
Verbot der usSstie und Begierdefi bestimniten erogenen Zonen ist gCNAU Jene FKorm der Me-

ancholıe, dıe die Geschlechtsidentitäten dıfferenziert und dıe erTiache des Körpers überflu-
Der Verlust der lusterzeugenden Objekte wird UurcC dıe Eınverleibung dieser Lust aufge-

Ööst 4734

Die melancholische Struktur der Geschlechtsidentität eht eben der Erotisierung des Kör-

PCIS desweıteren die Entstehung des ch-Ideals ach sıch. Das Ich-Ideal, dem das Über-Ich
7 Buller. Judıth Melancholıisches Geschlecht/Verweigerte Idenüfiiierung, 1N: Jessica Benjamın (Hg.) Unbe-
stimmte Grenzen. Beıträge Psycho.  ySE der Geschlechter Frankfurt 1994, 168-_187, 1701.
31Butler. nbehagen, 94
32Butler, Unbehagen,
33Butler, nbehagen,; 108
54Bultler, nbehagen, 109
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das Ich mißt, neben der narzılßtischen Libido inen großen Betrag der homosexuellen
Libido in siıch, welche cht 1INs Ich zurückgekehrt ist Man wendet die Aggression gegen das
Ideal und aufgrun der ne  arkeıt des eals wendet S1ie siıch ach ınnen, sS1ie das Ge-
wıissen tormt

"Das Verbaot der Homosexualıtät ommt dem Prozeß der J rauer ZUVOT und setfzt ine INe-

lancholische Identifizierung in Gang, dıe homosexuelles Begehren wirkungsvo auf siıch selbst
zurückwendet. Dieses Zurückwenden auf sıch selbst ist gerade das Werk der Selbstanklage
und des Schuldbewußtseins Bezeichnenderweise Homosexualıtät nicht bgeschafit, SOMN-

dern aufbewahrt, und daoach wird der Ort, dem Homosexualıtät aufgehoben wird, gerade
das Verbot der Homosexualıtät sein. S> "Der des Verzichts auf Homosexualıtät
stärkt also paradoxerweıise die Homosexualıtät, ber stärkt Homosexualıtät als Macht
des Verzichts. Verzicht 1e] und Miıttel der Befriedigung. ”> Die verleugnete OMO-
sexuelle Liebe wird HIC ine gesteigerte Männlichker rhalten, für dıie das €l  cne als Un-
ares

Der entscheidende Schutt, mıt dem dıe Beziehungs-Psychoanalyse ber dıe Theorne der
Kern-Geschlechtsidentität von Fast und toller hinausgehen, esteht darın, S1e arau be-

die 1e der präödıpalen Identifizierungen uch ach dem Durchlaufen des Odi-
puskomplexes Thalten leiben sollte Die Fortdauer des bisexuellen Narzıßmus der Phanta-
S1Ee ist der entscheidende der eine flexible Geschlechtsidentität ausmacht. "Währen WIT
einerselts eine Kern-Geschlechtsidentität brauchen, dıe Grenzen unseIeI Geschlechtsidenti-
tat aufrechterhalten können, mussen andererseıts uch eın multigeschlechtliches Selbst
bewahren, das dıe Beweglıchkeıit unserer mannıgfaltıgen Identifizierungen gcwährleisten. E
Riıgide, heterosexuelle Maskulıinıität ist das Produkt homosexuehler Melanchaolıe Nur be1 einer
flexiblen Geschlechtsidentität 1st der Verlust des homosexuellen Begehrens wirklıch betrauert
und muß cht durch den Panzer homophobigcher Eınstellungen der heterosexuellen Wangs

Schach gehalten werden.
Nıcht jede Form der Heterosexualıtät gründet sıch in der Verwerfung der Homosexualıtät,

sondern UT die "normatiıve" .oder Zwangsheterosexualıtät. Für Schwule_ und Lesben ist

wichtig, sıch der "Okonomie der Verwerfung” cht anzuschließen und cht selbst einer he-
terosexuellen Melancholıe unterliegen, die eigene Identität möglıchst kohärent be-

gründen n  OIC ine Strategie weiıst cht 191008 der Heterosexualıtät einen alschen und —

nolıthischen atus ZU, s1e verpaß uch dıe polıtısche Gelegenheıt, dıe cChwacne heterose-
xueller Subjektivierung nNnu und die Logıik gegenseıtigen Ausschlusses wıderlegen,
durch die Heterosexismus vorgeht.">® Nur Wel bereıt ist, eine inkohärente Subjektposition e1n-
zunehmen, der der Verwerfung entgegenwirken.

35Bultler, Geschlecht, 178
SButler, Geschlecht, 179
37Aron. Lew1s Dıe internalısierte rszene, in Jessica njamın (Hg.) nbestimmte (Grenzen. Beıträge
sychoanalyse der Geschlechter, Frankfurt 1994 19-56,
>SButler, 184
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Dekonstruktivistische Theologıe
Der dekonstruktivistische Ansatz chwuler Theologie besıtzt Parallelen der femi1-

nıstisch-knitischen Hermeneutik S1IC VOoN Elisabeth Schüssler Fıiorenza formulıert worden
1St Die femmistisch-knitische Hermeneutik ihre Plausıbilität adurch, S1E die herTt-
chende androzentrische Sıchtweise und Imagınatıon Dıblischer exte aus femmmnistischer 1C
itisıert und der Lage 1St alternatıve Interpretationen vorzulegen, die ber die Begrenztheıit
androzentrischer Deutungen hınausgehen Sie bezieht ihre Dynamık aQus Para-
1gmawechsel der agınatıon, da SIE dıe Phantasıe VON Männern nıcht mehr als NO  1ven

hermeneutischen Oriızont akzeptiert sondern Von Frauenphantasıen ausgeht "Die Aufgabe
ei aner nıcht DI1MAI eu«ec Quellen entdecken, als vielmehr dıe vorliegenden Quellen
mıt anderen Blıck TU entschlüsseln Ziel 1sSt C1MN Zuwachs hiıstorischer agına-
1107

r  chwule eologıe hat das Problem, für SIE der Geschichte des Christentums
kaum DOSIULV: Anknüpfungskpunkte o1bt Dies hegt nıcht zuletzt daran, Schwule
heutigen Sinne erst SEIT WEISCNH Ze  en g1bt und selbst dieser kurzen eıt 1asanll-

ten Identitätswandel unterliegen, der Konstruktivismus geze1gt Eıne transhıstorische
Bezugsgröße kann deshalb cht das schwule Subjekt SCHIL sondern NUur solche Handlungen,
Ideen, Bılder und Phantasıen, dıe dem transhistorischen System der Zwangsheterosexualıtät

sıch Rahmen des Christentums herausgebildet hat entwıschen konnten
Die Zwangsheterosexualıtät roduzıert System Von rell intellıg1blen Geschlechtsi-

dentitäten das Urc die erwerfung und Vernichtung nıchtkonformer Identifikationen und
Begehrensweisen stabılisıert wıird Eıne dekonstruktivistisch vVe  ende A  schwule  " Theologie
kann die Manıfestationen der Zwangsheterosexualıtät prinzıpiell auf ZWC1 verschiedenen egen
aufspüren als Dekonstruktion der Geschlechterlogik der Theologıe und als Dekonstruktion
VO  H mythologıischen Phantasmen, dıe die Opferung sexueller Außenseıter legıtimieren.

Dıie Zwangsheterosexualıtät bringt C111 Ordnung der Geschlechter hervor, der 1918088 die
geschlechtliche Identitikation mıt dem'eigenen" ScCHiecC und das Begehren des anderen
Geschlechts o1bt Alle anderen Möglıchkeıiten, sich Identifikationen und Begehren mıtein-
ander verschränken und dynamısch aufeinander folgen, werden als Modı des Geschlechterver-
hältnısses ausgeschlossen Dabe1i produzıert 1ese 'Loglk' Wıdersprüche Was sıch
ahmen der Brautmystik hervorragend nachweisen läßt

Die dekonstruktive ologıe sıch den Arbeıiten VO  am} Rene (zrard und Franz Hın-
kelammert orlentieren 41 en sind ach S  ard Verfolgungstexte die aus der Perspektive
3ISchüssler Fıorenza, Elısabeth Zu ihrem Eıne femunistisch-theologische ekonstruktion der
ichen rsprünge, Gütersloh
Vgl Lautmann, ger Homosexualıtät? Dıe Lıiebe CISCHNCH hlecht ı der modernen Konstruktion,

Helmut (Hg.) Angst und Provokatıon. Homosexualıität ı der Göttingen 1993, 15-

41Vg1 Girard, Rene Das Heılıge die Gewalt, Zürich 1987, 134-247:; Ders.: Das Ende der Gewalt - Analyse
Menschheıutsverhängnisses, Freiburg 983 105-142:; Ders Der Sündenbock, Zürich 1988, 23-69

Hınkelammert, Franz Die eologischen Waffen des Todes Zur Metaphysık des pitalısmus, Freiburg
(C  T Münster 1985 Des 1 I= 161 und 222-267:; Ders Der Gila: brahams und der Ödipus des Westens Op-
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der erfolger geschrieben worden sınd und insofern dereri Phantasıen enthalten. Dabe!ı Sindet
den Phantasıen regelmäßig eine Vertauschung Von pfern und atern statt Die realen ater
imagınıeren sich als pIer, die sıch ihre erfolgung wehren mussen Auf dıe pfer da-

wird DUr Modus Von tereotypen Bezug SCHOMNUMNEN. Zu diesen Stereotypen gehören
die Exıistenz iner Krise  ’ dıe äufig als est der ein: andere ansteckende Krankheiıt VOI-

gestellt WIT sexuelle ergehen wI1Ie nzest, Vergewaltigung, Bestialität, sexueller Verkehr mıt
dem Teufel und die Stigmatıisıerung der pfer Urc besondere physısche erkmale

Das 1ädoyer für den dekonstruktivistischen Ansatz chwuler Theologıte, der sıch entspre-
cANen: der Methode auf das Imagınäre und das Symbolısche bezieht, ist keın Wıderspruch
SCH hıstorische Forschungen. genüber anderen Versionen des Dekonstruktivismus scheint
mMIr gerade der ückbezug auf das Reale auf das Leibliche ein unaufgebbares Postulat de-
konstruktivistischer eologıie seIn, aus dem sS1e ihre tische schöpft. 1elmehr geht

darum, mıiıt den Phantasıen der chwulen die SCANICHTE des Christentums HIECU deuten.
Dekonstruktivistissche Theologıie ist eine zeıtgenössische Varnjante der Negatıven Theolo-

g1e. Sie kann dem Gedanken der Selbstoffenbarung (Jottes folgen, Der 1U indem S1e die
Konzeption des "Selbst bıs seiner Auflösung dekonstrulert. Was aDbe1l übrıgbleibt, ist dıe
Vorstellung ines Selbst mıt iner flexiblen Geschlechtsidentität. Ist der Sche nıcht
gerade der bın der, die ich sSeiIn werde", die sich mıt diesem Namen der Festlegung iıner
Identität entzieht und somıt dıe Flexibilität seiner/ihrer Phantasıe siıch nthält?

Dıiıe Weiısheıt, hebräisch hokmah, ist ebenso wIe die Frua  A und die rahmIM eine weıblı-
che Metapher Gottes die in der hebräischen 1ıne wichtige Raolle spielt. Dıie weıbliıche
Kern-Geschlechtsidentität der op wiırd jedoc immer wieder überschrıitten, da sS1e sıch mıt
männlıchen Personen identifizieren kann und Urc IC konnotierte Begriffe der Kon-

WIe den 0Z0S der den Menschensohn substitutiert werden kann Die op ist ber
cht NUT ein Musterbeıispiel für eine Person mıiıt einer flexiblen Geschlechtsidentität. Da «  sSiIe  '
auch als sexuTell aktıv dargestellt wiırd. kommt arüberhinaus der Bereich der sexuellen Orien-
tıerungen hınzu

Da die Weısheıitstheologie en prägender Traditionsstrom 1Im entstehenden Christentum W.
sind dıe angesprochenen unkte uch 1n den neutestamenthichen und chnstlichen Schrıiften
virulent Durch das männlıche Geschlecht Jesu, der mıt der Weısheıt identifizıert Wr E€KOM-
iNenNn dıie Fragen der schlechtsidentität VoNnN Jesus-Sophia und der sexuellen Beziehung 5
schen Jesus und dem 020S zusätzlıche transsexuelle (eigentlich: transgendered) und homose-
xuelle Brısanz, dıie Zzwel gegensätzliche Reaktionen hervorgerufen hat

Die e1in: Rıchtung, repräsentiert 1re die vorpauhnısche Weıisheitstheologie Antıiochlens
und evtl Korinths und dıe Oden Salomos, eht die radıkale Konsequenz aus den inneren Wi-
dersprüchen, die sıch aus der chrıstlıchen Identifikation VO  — Jesus und Sophıa ergeben, und CI -

fermythen christlichen Abendland, Münster 1989 17-12 Assmann, Hugo; Franz Hınkelammert Götze
Das 1n der Düsseldorf 1992 101-228 Was De1l dıe des k-

tes”" ıst, ist Fall dıe der Zwangsheterosexualıtät”. Dıe SC der materla-
istisch-realistische Standpunkt, vVvOoNn dem magınÄäre krntisiert werden, sin_d jedoch deckungsgleich
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die STAaIT: Geschlechterordnung Christus für aufgehoben Die gegenläufige Rıchtung,
reprasentiert UrcC. Paulus und Justinus den Märtyrer wiıll die rngide unterschiedenen Ge-
schlechtsidentitäten und iıhren heterosexuellen Rahmen unbedingt rhalten, WO. SIC auf Phıiılo
Von Alexandrıen zurückgreı und mıit der Logoschrnstologie den zwangsheterosexuellen
iINeN durchgesetzt hat der die Theologiegeschichte dominiert hat

UNTERDEN
CcCAhWwWwUuler Theologe aur den und gekommen

Ich bın ausmann und Hundevater geworden och bhıs VOT fünf agen könnte
ich relativ IL  u SCNH, WI1IC ange ich BCeINC ausschlafe W as ich nach dem AÄAUf-
stehen Hebsten Zzuerst mache (nämlic frühstücken) WIe ich die Beziehung
MT Freund gestalte über W as WIT ehesten sostreıten MI wıievıel
Schwung ich HACIAHeEeTr theologischen Arbeit sıtze ich IU Schwule treffe
us DDies les gewachsene Lebenserfahrung, mifslungen-gelungen his ıch
KL17 VOT fünf agen 11111 Kinderwunsch ertTullte Ich kaufte INr und
ach mehr als ungemütlichen ‚undgang Tierheim konnte keiner der
eingegıtterten zähneknirschenden Wesen mich recht davon überzeugen

der S1e SC bei I1Tr der ohnung SC111 würde. So beschlossen
Freund und IcHh. auf e1NeEe Ännonce ICABlCIECN, der schwarz-we1llse isch-
lıngswelpen angeboten wurden. Wır fuhren dieser Adresse un: anden ı173}
(Sarten Meute VO  IS acht lebensfrohen Welpen samıt ihrer etwas genervien
Multter V.OF: (vielleicht.hätte I1r das Verhalten der Hündın schon ELIWAaAS SCn
wollen? kıne Überflut Wärme 1efs I1LTr jedenfalls keıne eı1t für Hündinnen
un Realitäten!) bs 1ibt wahrlich leichtere Entscheidungen, als VOT
beinden Sammelsurium verschiedener gefleckter un: schwarzer Welpen STE-
hen der wahlweise en drın knien, dann ScCH ihesen wı iıch
Mit IL  u diesem Etwas, das exakt diese Tupfen, diese Art balgen un
ZBEWISSCN (vermuteten) Liebesblick hat, möchte iıch die nächsten re INne1Nnes
Lebens verbringen. Gedacht, gelitten und getan Meıne Wahl fiel auf sehr
zärtlıch, her zurückhaltend, mıiıt viıelen Tupfen auf den Pfoten un
schwarzen Schwanz mit we1ılßer Spitze typisch schwanzbetont, die Schwulen!)
ach *7B DaaTr Katschlägen der Hundehalterin drückte I1T CTE ihrer Töchter
Iso dieses VO gewählte Knäuel und die Arme un WIT machten unls
a1ıf den Weg Z Auto Die Haustür iıckte hinter uns SO 110 hab 1C
Hund11 kın etztes Ögern IMNr ber Zeıt, alle viele ochen
durchgekauten Vor- ur Nachteile Hundes innerlich auf dem Bildschirm
der Vernunft noch einmal autfzulisten. och Jag THENIEN Armen schon
nan Herzen.
IDie ULOTa klappte vorzüglich: 6A1s 1 Kofferraum un iıch auf dem Rück-
sıtz, den Arm AT Beruhigung des es bei ihr SO 111e > muıt dem ersten


